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olk Gottes ıin Afrıka
Zur erufung Urc dıe auTe In den kırc  Ichen

Basiısgemeinschaften VO  > insnasa

Vatiıkanısche Konzıl nat dıe grundlegende erufung eines Jeden
rısien UNG einer Jjeden ristin, dıe In der auTte geschieht, erneut

betont Beım lıc auf Rezeptionsprozesse des Konziıls In verschliedenen
Ortskirchen können SIıch Zusammenhänge MEeUVU erschließen. dıe dann
wieder In das Verständnıs der Konzilstexte amnfließen können. Dieser
Beitrag möchte diıe Rezeption des Konzıls In der Ortskirche VOT'T] iInshasa
(Demokratische epublı KONgO) vorstellen und die zentrale Bedeutung
eInes erneuerten Taufverständnisses In der genannten „pastoralen
Erneuerung” von Insnasa edenken

Josepn Malula (1917—1989) als Junger Wel  ISCNO VOornN
ınshasa Vatiıkanıiıschen KONZI!| teilgenommen, den Gläubigen
n seIner Heılımalt ONgO begeistert VOorn/ diesem Treffen der Weltkirche DEe-
ıchtet und Walr, Inzwischen Frzbischof VOTT) ınshasa geworden, mıt der
INSIC zurückgekommen, ass seINe Ortskirche eIiner tıeien Dastoralen
Erneuerung a Wenn/Nn SIE Im alrıkanıschen Kontext auf nachhaltıge
Welse das Wort (Sottes verkündet Willl Eın besonderer Schwerpunkt der
Dastoralen Erneuerung, die Mailula ann In den 19/0er- und 1980er-
Jahren durchführte, Iag AaurT der Förderung der sogenanniten ‚Lalen””.

„DIe Kırche ıST Ooch NIC WITKIIC gegründet, nat och NIC inr volles
eben, Ist noch NIC Qganz Zeichen Christı unter den Menschen,
wWwenn NIC mıit der Hierarchie uch en wahrer Lalenstand da ISst
und arbeitet; enn das Evangelium annn NIC In eISLT, en und
Arbeit eınes Volkes Wurzeln schlagen hne dıe tatıge Anwesenhailıt
der Lalıen. Deshalb IMUSS Schon DE der ründung der Kırche I0
dıe Entwicklung eInes reifen christlichen Lalenstandes geachte WeTl-
den  &ß (AG Z

[ )ie exie VOT] ardına alula legen n der Gesamtausgabe VOT (Euvres completes
du ardına alula, rassemblees ei presentees Dal L eon de aın Moulın Sn omes,
acultes GCatholiques de inshasa, iınshasa 99 / (Documents du Christianisme afrı-
caıln, 1-/), abgekürzt mıt OCGCCM, Seltenzahl
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Die nachkonziliare pastorale Erneuerung in der
Frzdiozese InsSsnasa

ardına Malula hatseitÄnfang der /0er-Jahredie katechetischeAusbildung
der aıen seIner FrZzdiözese auf verschledenen Fbenen geförde und
entialtet Der entscheidende Schritt tür dıe kirchliche Subjektwerdung der
| alen n inshasa WaTl©] der Perspektivenwechsel, den dıe Umstellung
VvVon den großen Missionspfarreien mıit ber rstien aurf diıe Ircn-
ıchen Basisgemeinschaften als „grundlegende rellgiıöse inheit”* und als
das Zentrum der Evangelisierung“ für dıe pastorale Arbeiıt Hedeutete

„‚Von diesem Zeitpunkt erhielt dıe Kırche von inshasa ıne anderes
Gesicht Sie LUg nNun Ihren besonderen Stempel einer dynamischen
Kirche, voller en und gekennzeichnet VOT] eiınem großen Engagement
aller inrer Gläubigen kommentiert Danıe| Niandu, der jetzige apostoO-
ISche Admıinistrator der Frzdiözese Kinshasa, diesenN
In einer Kirche, die sıch selbst als olk Gottes, als Subjekt, In der
Geschichte unterweds zum eIc Gottes, verstie SINC e Gläubigen
ubjekte der Geschichte Als UuD] SIN lle Gläubigen die Kırche
l1ese atsacne gründet n den Sakramenten von auTte und Firmung, dıe
den Finzelnen und diıe FEinzelne In Tod Uund Auferstehung Jesu Christı
nıneInnehmMen, innen en Im eiligen eIıls schenken und SIE
dem Oolk Gottes eingliedern.

3,5  urc den eınen els wurden WIr n der autfe lle In einen einzIigen
LEeID aufgenommen, en und riechen, Sklaven und Freie‘: und lle
wurden wır mıt dem einen elIs getränkt. er L eb ber Hesteht NIC
NUur AaUuUSs eınem I! sSondern Aaus vielenÜ KOr Z AST.)

|L)ass diıe vielen Glieder SICH selbst als Kırche erfahren und AUSs dieser
ahrung Ihren Auftrag zur Auferbauung des eiınen LeIbes wahrnehmen,
ISst eInes der Grundanliegen Von ardına Malula. alur musste ber die
Kırche der Missionszeit, In der die leıtenden Posten weltgehend VOT'T) AUS-
ländıschen Missiıonaren wahrgenommen wurden und dıe VOT)] europä-
ISschen Denkmustern und Organisationsformen esumm Walrl, verändert
Uund als ıne autiNneNUSC afrıkanısche Ortskıirche auferbaut werden.

Vgl OQCCGM S 215, 228-230, hlıer 220 Zur Funktionswelse der Communautes
Fcolesiales /vantes de Base, vgl AarCo rschbacher, [Die KI  Iı
Basısgemeilnschaften n ın und ıhr Beltrag ZUuTr LerngemeiInschaft Weltkirche,
In J1akonıa 38 (2008) S: 159-165
„‚Diese Option Ist eiıne Neuheit, weIıl Nun\n menr UuUNSESIe tradıtiıonellen
Ffarrgemeinden die /Zentren der E vangelisierung SINd: jeizt werden diıe kırchlichen
Basiısgemeinschaften den Zentren der Evangelisierung.” Joseph Ibe ardına
alula, Allocution Nouve|l Än 977 In OCCM Z exie 128 291-295, hier 292
Danıel Niandu Mayı, Introduction, n OCCM 2 9-13, hier I5
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Afrikanisierung und Mission

DIie rundıntultionen VOT'T] aradına Malula, ıne missionarısche Kırche und
ıne autnenNUuSC afrıkanısche Kirche aufzubauen. gehören
enr noch, dıe Afrıkanisierung Ist Bedingung für ıne missionNarısche
Kırche Im Kontext Kinshasa, der VOon tieigreifenden gesellschaftlichen,
kulturellen und rellgiösen Transformationsprozessen geprägt ıST VWIll diıe
Kırche dıe Menschen In inshasa In Zukunft erreichen, IMUSS SIE dorthın
gehen, diıe Menschen SINd, und auf diesem Weg [1NUSS SIE Inhaltlıche
und strukturelle Neuorlentierungen vornehmen. Ist die Kırche Zeichen
und erkzeug des Heils, das ott für e Menschen Will, IMUSS SIE dort
eın und wirken, die Männer und FHrauen eute leben, das n
inshasa In den Wohnvierteln der SIcChH rascn ausbreitenden Großstadt
DIe neueAusrichtung der asiora den kırchlichen Basısgemelnschaften
IST dıe Strukturelle Umsetzung einer Ekklesiologie des Volkes Gottes, dıe
dem nlıegen der Afrıkanisierung Im Sinne des Aufbaus einer mMmISSIONA-
rischen Kırche echnung rag

„Wır mussen er einer größtmöglichen ahl Von Lalen erlauben,
wirklıche Verantwortung n Ihrer Kıirche übernehmen. Desnhalb
en wır dıe kırchlichen Strukturen MEeU überdacht Uund SIE VOT'T)
Grundelementen ner aufgebaut, die kleiner SIN als dıe bisherigen
Pfarreien. SO entstehen Jetz mehr und mehr In den Wohnvierteln kKlel-

christliche Gemeinschaften, Einheilrten In überschaubarerS
n denen die Menschen einander besser kennenlernen und egeQ-
[eT] Können, SIE dıe Bedürnisse und robleme aller und jJedes
einzelnen besser wahrnehmen und spuren können und SIe SeNns!-
IISIEe werden, VOT)] SICH AUuUs ntiworien aurf diese Bedürtnisse
suchen UunNnd praktisch durchzuführen.”

Q| geht In erstier ınıe die Verbindung des cnristlichen
aubens mıt dem konkreten alltäglıchen en Fın NIC nkultu-
riertes laubensleben n der Von den europälschen Miıssiıonaren ZUT
Kolonilalzeit überlieferten orm Hleıibt dem afrıkanıschen enscnen au-
Berlich DIie nkulturation geschieht, der Grundstruktur eiIner KommMuUunNItÄr
orlentlierten afrıkanıschen Anthropologıie entsprechend, In der überschau-
Haren emeınnschaf; der In einem Wohnviıertel! lebenden Christinnen und
rısten, diıe SICH wöchentlich ZU Hören des es Gottes, ZUur Felier
inhres auDens Uund Zur rganisation gemeinschaftlicher Aktivitäten In IN-
1e71 Umiteld treifen
In diesen kırchlichen Basiısgemeinschaften SIN die Gläubigen aufgefor-
dert, SICH ihrer missionNarıschen Verantwortung als rısten Dewusst

Joseph Ibe ardınal Malula, DITZ Kırche Golttes, dıe In inshasa Ist, pricht euch,
In LUdWIG Bertsch S: aıen als Gemeinndelelter. EIN afrıkanisches Modell, reiburg-
Basel-Wien 990 (Theologıe der Drıtten Welt, 14), 31-46, nier
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werden, welche Ihre Verantwortung für die In der Geschichte frortgesetzte
Sendung Christı st „Der els des Herrn ruht aurf mMir: enn der Herr
nat Ich gesalbt. Er hat Ich gesandt, amı Icn den Armen ıne gute
Nachricht bringe; amı ich den Gefangenen die Entiassung verkünde
und den Blınden das Augenlicht; amı Ich dıe Zerschlagenen n reinel
SEIZEe und 81n Gnadenjahr des Herrn ausrufe.“ (LK |Diese Sendung,
die als Sendung den missionarıschen Charakter der Kırche begründet,
edeute ıne ro OISCHa für die Armen, Heilung für dıe Kranken
WIe reinel und Befreiung.“®

Volk Gottes auf dem Weg
Urc die missionNarısche Grunddıimension der Kırche als gaNZET wiırd hıer
ıne irnnıtarısch begründete Communio-Ekklesiologie theologisc In eaınen
inkarnatorischen Zusammenhang gebracht. DITZ Sendung Jesu Christı
sıch In der Geschichte fort n der Gemeinschaft der Kirche, die Ssıch dIe-
SS{ Auftrag der Beireiung er  rmen, FEntrechteten und Marginalisierten
der Gesellscha verpflichtet eıß Jesus geht weit, ass er SICH
mıt diesen Fntrechteten dentifiziert (vgl MI{t 25,31-46) 73 Inkarnatıon ISst
ıne wesentliche Bestimmung der VOT) ott geschenkten Communio. Die

des Menschen ıST n diesem eschehen MIC| gleichgültig. Sıie IST
symbolilsiert Im „Ja“ arlıens zum nge!l der Verkündigung.‘ |Dieses „Ja“
Impliziert ıne Sendung der rısten n der Welt, eaiınen Auftrag ZUur befreIl-
enden Evangelisierung. DIie deutschen ISCNHNOTEe sSchreiben

‚VWarum Iso Issiıon Im Dritten Jahrtausend nach Christus? Weil sıch
die Kırche als das wandernde olk Gottes In der Geschichte reIcC
beschenkt und zugleic n den Dienst welf Sie erkennt
Ihren Dienst darın, das ‚Evangelıum Vom e1I1C (Sottes’ (LK 4,43),
das In MSIUS en menschliıches Gesicht nat, In der raft
des Gelstes ezeugen und In lle prachen übersetzen. Mıt
Ihrem Selbstverständnıs als Zeichen und Werkzeug für die inniıgste
Vereinigung mıt ott WIE für die Finheılt der ganZzen Menschhe!l
drängt SIE Ihre Gläubigen, SICH inrer unıversalen Sendung Dewusst

werden. “

Vgl llen Völkern sermn Heıl [Iie Mıssıon der Weltkirche., September 2004,
Sekretarıa der Deutschen Bischofskonferenz, onnn 2004 (Die deutschen ISCHNOTe,

/6)
Val Theodor l, Kırchenvision und robleme eiıner Communilo-Ekklesiologıe
eispie des Freiburger Diözesanforums, In LUdWIG Bertsch SJ, Hermann Janssen,
arco Moerschbacher Hrsg.) Alternativen ZUr tradıtiıonellen PTfarrstruktur, aınz
99 7/ (Forum Weltkirche, 7 223-250, hıer 2925f
llen Völkern senm?m Heıl DIe Miıssion der Weltkirche, a.a.Q.,
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Die christliche erufung ım Sakrament der auTe

lese unıversale Sendung Ist sakramentaler atur. In auTte und Firmung
ernalten dıe Gläubigen den Auftrag, der In der Iturgie der auTtffeler WIEe
Olg formulliert wırd „DUu sendest dıe etiautftien als Zeugen der frohen
OISCHa Christı n dıe elt.”® ugleic ernalten SIE Im Sakrament uchn
dıe Befähilgung, diesen Auftrag ucn auszuführen.
lese Verbindung ıST für ardına Malula VOT'T großer Bedeutung. DIe
christliche erufung erfolgt n der aufe, dıe für den Afrıkaner und dıe
Afrıkanerin ben NnıIC edeutel, das bisheriıge Kulturelle UnNd radıllöo-
nelle Frbe abstreifen mussen enn l1ese erufung beinhaltet
gleich die Befählgung, als Afrıkanerin und Afrıkaner Chriıst sem. G
auTte als ‚Missionsbefehl”” ziel auf diıe Übereinstimmung VOT] Glauben
und Alltagsleben aD und Demhaltet für die alrıkanıschen rısten In der
nachkolonialen Epoche amı dıe Notwendigkel und die Ööglichkeit, die
Kırche alfrıkanısieren.

„Zugleic Ist die Kırche ohl allen Völkern, welcher eıt und wel-
hen Landes uch Immer, gesandt, jJedoch KeIne Rasse der
Nation, keine Dbesondere der ıtte, keinen alten der
Brauch ausschliefßlich Uund unlösbar Sie lÄässt War den
Zusammenhang mıt Ihrer eigenen geschichtlichen Herkunft HIC ab-
reißen, ıst sıch ber zugleic der Universalıtät Ihrer Sendung Dewusst
und Vermad mıit den verschliedenen Kulturformen ıne Einheit eIN-
zugehen, ZUT Bereicherung Sowohnl| der Kırche WIeE der verschiedenen
Kulturen.“ (GS 98)

In InsANnasa SIN die kırchlichen Basisgemeinschaften der bevorzugte
einer verstandenen nkulturation Sie ermöglıchen kırchliche, gemeln-
sSchaftsstiftende Erfahrungen n Verbindung aallı den alltäglıchen
Erfahrungen der Menscnhen In eiınem VWohnviertel Urc die zentrale olle
der Bıbellektüre erfolgt diese Vergemeinschaftun aurf der Basıs Dbıblıscher
VWerte, diıe mıit ılfe der afrıkanısch-kulturellen Matrıx interpretie werden.
SO spielt Delispielsweilse dıe tradıtıonelle alfrıkanısche orm des Palavers
Ine wichtige olle, In der en on ach langwierigem Anhören aller
Beteiligten einer gemeinschaftlichen LÖSUNG zugefTfü ırd
Andere Handlungsprinziplen SIN die Subsidiarıtät, 7 B Im Verhältnis

ejer der aufe, n DIie eler der Eingliederung rwachsener n die Kırche nach
dem Rıtuale RKomanum., Studienausgabe, g Liturgischen Instituten
alzburg, rıer, Zürich, Einsiedeln-Freiburg 975, 133-144, hıer 139
SO schreiben die Kongolesischen ISCNOTe Im Jahr 967 „‚Das e  a der
auife Ist en Issıonsbefehl‘ Die MISSION, mıt der CSott Uuns gegenüber den
enschen, UNSEeETEN Brüdern, beauftragt, st ihn er innen gegenwärtig werden
asse_-n‚ n der konkreien Welt, In der wır en  D CIies de Ia l1eme Assemblee pleniere
de X  Iscopat du ONgO, ınshasa, 16-24 Juln 967, Congo-Kinshasa 967 (Editions
Secretarliat de ’Episcopat), 168
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der kırchlichen Basisgemeinschaft ZUur Pfarrgemeinde, SOWIE dıe
Miıtverantwortung (co-responsabilite), die Im Siınne des afrıkanıschen
Gemeinschaftsverständnisses jedes Indıviduum für das elıngen und den
Autfbau der Gemeinschaft n die Pflicht nımmt. ” Diese Verantwortung für
die Gemeiminschaft omm nach afrıkanıschem Verständniıs allen Mitgliedern
der Gemeinschaft Z Was der Urc auTte und Irmung begründeten
Gleichheit'* der ur der Kınder Gottes entspricht. SO ereıten eiwa
die kırchlichen Basisgemeinschaften reihum den Sonntagsgottesdienst
für dıe Pfarrgemeinde VOT.

„Eines Ist Iso das auserwählte olk Gottes Eın Herr, eın Glaube,
Ine auftfe Epn 4,5) gemeInsam dıe ur der Glieder aus ıhrer
Wiedergeburt n NSIUS, gemeInsam die na der Kindschaft
gemeInsam dıe erufung ZU!T Vollkommennheit, eInes ıST das Heil,
ıne die Hoffnung und ungeteilt dıe 1e FS Ist Iso In MSIUS
und n der Kırche keine Ungleichheilt aufgrun VOT] Rasse Uund
olkszugehörigkeit, SOozlaler ellung und Geschlecht} (LG ©Z)

Auf dieser Grundlage der gleichen ur aller omm In den Ircn-
ıchen Basisgemeinschaften In inshasa eiıner den vielfältigen
Alltagsanforderungen entsprechenden J1e VOT)] urgaben Ulale
jenstien Diese 1e IST NIC willkürlich, da dıe verschiedenen Dienste
auf der ene der Pfarrgemeinde Jeweils VonNn der KommıIsSsSION für die
kirchlichen Basisgemeinschaften bestätigt werden.®

Rezeption theologischer Grundemsichten des
Vatikanischen Konzils

Missionarisch begründet ırd hıer dıe theologische Grundliage ONKrelN-
siert, nämlıch diıe Volk-Gottes-Ekklesiologie des Vatıkanıschen Konzils,
die dıe Wahrnehmung der L_alıen In der Kırche revolutionliert hat DIe Lalıen
SIN NIC menr dıe „Nicht-Experten" der Evangelisierung. Sie SINd keine
Objekte der Dastoralen Tätigkeit, Ssondern dıe vollberechtigten Glieder.
die ubjekte der missionNarıschen Kırche [DIie L aıen SINd keine „‚Lalen”,
sondern getaufte und gefirmte und deshalb missiıoNarısche riısten,
die auf der Basıs konkret erfahrener Gemeinschaft Ihren Glauben und

Vgl Directoire Ia nastorale des Communautes Fcclesiales 1va ase
(C:E-VB) Archidioces Commıission diocesame des CE VB Editions
indonge, 2005,
Val auch Ca  z 208 CI 983 y  nie allen Gläubigen esteht, und ZWal aufgrun inrer
ljedergeburt n MSIU eıne wahre Gleichhe!it In inrerur und Tätigkeit, kraft der
alle e nach ınrer eigenen ellung und Aufgabe Aufbau des | eIıbes Christi mMı  INr-
ken  .
Vgl |Directoilre Ia pastorale des Communautes Fcclesiales IV: Base,
a.a.0 1:3 Ist besser, wenn viele enscnen wenIg tun, als wen\nn wenige viel tun  eh
-bd
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Ihre sakramentale Sendung n der Kırche und In der Gesellscha leben
DITZ Missionsenzyklıka Redemptoris MISSIO VOT'T) onNnannes Paul AaUSs
dem Jahr 1990 verbindet die kiırchlichen Basiısgemeinschaften ebentfalls
aallı dem Missionsgedanken.

„DIe kırchlichen Basiısgemeilnschaften bekannt ucn unier ande-
rem Namen) wachsen rasch In den Jungen Kırchen Sie werden
VvVon den Biıschöfen und deren Konitferenzen miıtunier als Dastorale
Priorität geförde UunNd bewähren SICH als Zentrum der christlichen
Ausbildung und missionarıschen Ausstrahlung. S handelt SICH da-
DE Gruppen VOT) risten, die siıch auf famılıärer ene oder
In begrenztem Umkreıs treffen, eten, die Heiliıge Schrift
lesen, das Glaubenswissen vertieien und menschliche und Ircn-
IC6 robileme Im INDIIIC aurT ennn gemeinsames Engagement
besprechen. Sie SINa Zeichen für dıe Lebendigkeit der Kırche, ılfe
für die Ausbildung und DE der erkündigung des Evangeliums und
wertvoller Ausgangspunkt für ıne eUue Gesellschaft, die gegründet
ISstT auf die Zıiviliısation der |Liebe’ “14

In ınshnasa IStT die kirchliche Basısgemeinschaft die bevorzugte orm
der miISsSIONaATISCNEN Präsenz der Kırche In der Gesellscha Diese orm
haft sSıch In und urc die gesellschaftlichen Transformationsprozesse, n
denen afrıkanısche ITradıtion und Moderne aufeinanderprallen, gefunden
und gestärkt. In den kırchlichen Basisgemeinschaften Ist dıe Kırche InNn-
mitten des Volkes prasen!,; zugleic Haut nıer das Olk die Kırche auf und
Verlel der Kırche In der Gesellscha Präsenz

„Besonders Im urbanen Mılıeu der großen InsANasa nNat diıe
Option tür die kırchlichen Basiısgemeilnschaften erlaubt, dıe
Anonymitätdergroßen Pfarreien überwinden Uund n der Perspektive
des Evangeliums dıe zentralen Werte des Gemeinschafttsiebens und
der Solidarıtä MEeUu leben Unsere Option ziel daraurtf ab, Ine
Kırche als Zeichen und erkzeug der ganzheiltlichen Förderung
der Bevölkerung erbauen. VWır wünschen, ass die kırchlichen
bBasiısgemeinschaften Orte selen, denen Menschen hnerangebıl-
det werden, dıe das Gemenmwohl besorgt SIN und dıe ahrung
eInes solldarıschen INnSalZzZes für INe Dessere Welt machen *>

Dieser VWunscn VOor' aradaına SOU, dem Jüngst verstorbenen Nachfolger
VOT) ardına Malula, deutet HereIıts a ass uch nıer dıe Wırklichkeit
oft nınter dem ea| zurückbleib In der Praxıs Hestehnt dıe Gefahr einer

ENZyKlika Redempftoris 1SSIO Semmer Heiligkeit aps onNnannes aul über die
fortdauernde Gültigkeit des missionarıschen Auftrags, ezember 990 rSgg

Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz, onnn 990 (Verlautbarungen des
Apostolischen Stuhls, 100) Artıkel

15 NCardına FEtiSOU za Bamungwabıl, Preface, In Directoire des ommunautes
cclesjales Ivanities de Base, a.a.OQO., 1E
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gewlssen Selbstreferentlalıtä der kiırchlichen Basiısgemeilnschaften, die
SIıch aurf die rganisation des | ebens der betelligten Famılıen konzen-
trieren, Oft mıiıt Schwerpunkt auf Bıbellektüre Uundg und darüber H-
aus WenIg Verantwortung Tfür die Gestaltung des Lebens In Ihrem gesell-
schaftlichen Umiteld übernehmen. omm dıe prophetische olle der
kırchlichen Basisgemeinschaft nNıIC zu Iragen, Was on ucn amı
zusammenhängt, ass die ererbie Ansıcht, elligıon S] Privatsache und
die Kırche habe Ssıch NIC mıt den polıtıschen Autoritäten anzulegen,
miındest och nachwirkt
ass hıer das rühere ekklesiologische Model| der Kırche als reilgıöse
Versorgungsanstalt ocN nachwirkt, annn als Herausforderung für die
kırchlichen Basisgemeinschaften n inshasa verstanden werden, SICH
stärker als gesellschaftsgestaltende Kraft profilieren und Ihre Identität
Im verstarkien DIalog mıt der Zivilgesellschaft schärfen

Unbenommen DleIibt aber, ass die kırchliche Basisgemeinschaft für
die CNrnSÜLCNE und kırchliche IdenuUtät der weIltaus meılsten Gläubigen In
InSnNasa ıne zentrale olle spielt. DIie Kırche ıST NIC lJänger ıne aCcC
der Priester, sondern ebenso aCcC der | alen. Jesus MSIUS ruft mıit
der auTte In seIne Nachfolge, dıe erufung In der Priesterweirhe STEe Im
Dienst dieser grundlegenden erufung In der auie
|ie nastorale Erneuerung, mıt der ardına Malula Einsiıchten ach dem

Vatiıkanıschen Konzıl In saIıner DIiÖözese reziple nat, hat azZu geführt,
ass die L_Laıen dıe kiırchlichen Basisgemeinschaften als „Ihre  66 Kirche, Ihren

spirıtueller Beheimatung erleben. In den Basisgemeinschaften SINd
die rısten 3  ur auTte berufen“!6 und amı zur Communio des Volkes
Gottes DIie kırchlichen Basisgemeinschaften SIN In inshasa der O
dem dıe erufung, diıe n der auTte geschlieht, konkret wircl. !‘

Vgl DITZ ejer der Einglıederung rwachsener In die Kirche, aal®.. 139
W Der vorliegenden Artıkel ISst eIne eicht überarbeiıtete FOorm eInes Aaus

arco Moerschbacher,. Volk es n Afrıka [Ie olle der aıen In der pastoralen
Ermmeuerung von Malula, Leuven-Parıs-Dudiey-M 2007 (Annua
Nuntıa Lovanılensia, 60)
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